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Auf grosser Orgel-Bildungsreise im Südtirol
Organistenteam der Kirchgemeinde Freienbach besichtigte verschiedene Kirchen

Die Organistinnen und Orga-
nisten der römisch-katholi-
schen Kirchgemeinde Freien-
bach hatten vor etwa zwei Jah-
ren die Idee, einmal gemein-
sam eine Bildungsreise in eine
interessante Orgel-Region zu
unternehmen. Unter verschie-
denen Destinationen entschied
sich das Organistenteam
schliesslich für das Südtirol.

Eing. Das Wochenende vom 22. bis
24. April war denn auch bei sieben von
neun Organistinnen und Organisten in
ihren Agenden dickrot angezeichnet.
Gewissermassen als Vorhut starteten
bereits am frühen Freitagmorgen
Heinz Kümin, der bei den Vorberei-
tungen besonders für die Unterkunft
zuständig war, und Andreas Hubli in
Richtung Südtirol, bis dann am Abend
auch noch Mirjam Föllmi, Sybille van
Veen, Bernhard Isenring, der sich 
um die Reiseorganisation kümmerte,
Roman Künzli und Fabian Bucher den
Weg durch den Vereina-Tunnel und
über den Ofenpass in Richtung Süd-
tirol nach Kaltern fanden. Nach einer
feinen Pizza und einem ersten nächtli-
chen Dorfrundgang in Kaltern war die
Zeit schon so weit fortgeschritten, dass
sich alle aufs Bett in der Pension «Son-
ne» freuten, denn am Samstagmorgen
wurde die Reisegruppe bereits um
neun Uhr in der Kirche in Auer er-
wartet.

Zurück zu Frescobaldi, 
Scarlatti und Zipoli
Der Organist der St. Peterskirche,

Elmar Gasser, führte uns die so ge-

nannte Schwarzenbach-Orgel von
1599 vor. Die mitteltönige Stimmung
dieses Instruments versetzt den Zuhö-
rer klanglich in die Zeit von Fresco-
baldi, Scarlatti und Zipoli. Nach der
Vorführung versuchten auch wir, ver-
schiedene Klänge aus diesem Instru-
ment herauszuholen. Doch schon bald
war die nächste Orgel in der Marien-
kirche angesagt. Die Maueracher-Or-
gel von 1815/1816 wurde erst kürzlich
restauriert und war daher für eine Be-
sichtigung interessant. Obwohl das
Outfit und der Klang der Orgel nicht al-
le glücklich machten, war sie doch
ziemlich hart und laut in der Intona-
tion. Aus finanziellen Gründen fehl-
ten die Schleierbretter oberhalb der
Pfeifenenden. 

Demonstration 
einer Schwalbennestorgel

Einer der berühmtesten Orgelres-
tauratoren des Südtirols ist die Firma
Pirchner. Ein wunderbares Instrument
dieser Firma bekamen wir in St. Pauls
zu hören. Der dortige Organist Hannes
Torggler ist glücklicher Besitzer einer
romantischen Reinisch-Orgel aus dem
Jahr 1895, die von Pirchner restau-
riert wurde und eine ideale Disposition
für Rheinberger oder Mendelssohn
aufweist. Doch nebst diesem Instru-
ment erhielt die Kirche im vorde-
ren Teil vor drei Jahren wieder ei-
ne Schwalbennestorgel der holländi-
schen Firma Verschueren. Früher
schwebte die Schwarzenbach-Orgel
aus der Peterskirche in Auer an die-
sem Ort. 

Hannes Torggler führte uns auch
diese Orgel vor. Er war vor Begeiste-
rung über seine beiden Instrumente
kaum zu bändigen. Er demonstrierte
die Orgeln in all ihrem Klangreichtum,

bis dann auch wir zum Spielen kamen.
Organisator P. Urban Stillhard OSB
aus dem Kloster Muri-Gries besuchte
uns kurz in St. Pauls, und wir bedank-
ten uns ganz herzlich bei ihm für die
spannende Instrumentenauswahl.

Orgeltour durch 
verschiedene Kirchen

Nach einem kurzen, aber feinen Mit-
tagessen in Vilpian besuchten wir in
der dortigen Kirche die neue Ghilardi-
Orgel. Doch bereits der Eintritt in die-
se modernisierte Kirche und dann der

Blick auf die Orgelempore warfen ei-
nige Fragen auf. Das wunderbare
Gehäuse mit Flügeltüren aus Kastani-
enbaum erinnerte mehr an eine Orgel
aus dem 16. Jahrhundert und passt
nicht wirklich in diesen Raum. Auch
die Intonation und die ganze Architek-
tur der Orgel liessen bei genauerem
Hinsehen doch einiges an Wünschen
offen. So besichtigten wir also eine
weitere Orgel in der Pfarrkirche Kal-
tern. Die Pirchner-Orgel von 1978 ist
ein wunderbares Instrument, das ei-
nen wohlig-warmen Klangcharakter
besitzt und auch architektonisch her-

vorragend in den Raum eingepasst ist.
Albert Kofler führte uns die Orgel kurz
vor, bevor wir uns selber daran mach-
ten, die Pfeifen erklingen zu lassen.
Die letzte Orgel dieses intensiven Ta-
ges besuchten wir in der Salurner
Pfarrkirche. Die Firma Pirchner re-
konstruierte hier ein altes Instrument,
das architektonisch und klanglich gut
gelungen ist. Ein gemeinsames Nacht-
essen in Kaltern rundete diesen inten-
siven Tag kulinarisch ab.

Rückreise via Reschenpass 
und Unterengadin

Am Sonntagmorgen besuchten wir
in Brixen den Gottesdienst im Dom.
Anschliessend hatten wir leider nur
kurz die Möglichkeit, die Domorgel zu
besichtigen. Auch sie ist eine Pirchner-
Orgel mit Baujahr 1980, steht in einem
alten originalen Gehäuse und klingt
wunderbar im Raum. Der ehemalige
Domorganist Otto Rubatscher zeigte
uns anschliessend noch eine Renais-
sance-Orgel aus dem 17. Jahrhundert
und die Orgel in der Klosterkirche der
englischen Fräulein, die 1987 von
Francesco Zanini erbaut wurde. Auch
dies ein Instrument, das den Spielen-
den mit seinen Klängen geradezu in-
spirierte, zu musizieren und auch zu
improvisieren.

Nach so vielen spannenden und in-
tensiven Eindrücken und einem letz-
ten gemeinsamen Mittagessen traten
wir die Rückreise über den Reschen-
pass via Unterengadin, Vereina-Tun-
nel wieder ins Höfnerland an. 
Die neugewonnenen Eindrücke sind

Bestätigung und auch Motivation ge-
nug, die Kirchenmusik auch in Zukunft
weiterhin intensiv zu pflegen und ihr
den gebührenden Platz in der Kirche
einzuräumen.

Bernhard Isenring bringt die verschiedenen Register der neuen Ghilardi-Orgel in
Vilpian vor den interessierten Kollegen zum Klingen. Bild zvg

Rockiger Auftakt 
Mike’s purse hatte ihren ersten Auftritt am Feuerwehrfest

Am Abend vor Auffahrt begann
das Feuerwehrfest im Schul-
haus Maihof in Schindellegi.
Die beiden einheimischen
Rockbands Heat Strokes und
Mike’s purse liessen die volle
Turnhalle erzittern. 

 VON LOUIS HENSLER

Schon am frühen Mittwochabend
war die Turnhalle des Schindellegler

Schulhauses voll besetzt. Ein Abend
für die Jungen und jung Gebliebenen
war angesagt. 

Während im Barzelt DJ Schnupf mit
heissen Scheiben für gute Stimmung
sorgte, dröhnte knackiger Rock – teils
heavy, teils flockig – die Maihof-Turn-
halle voll. Mit der Freienbacher Band
Mike’s purse gab eine Gruppe die 
Höfner Premiere, welche erst seit gut
zwei Wochen in dieser Besetzung zu-
sammenspielt. «Sie sind eifach die
Beschte», meinte Karin, die schon im
Proberaum kräftig mitsang. 

Die Nervosität war trotzdem spür-
und hörbar. Dennoch ging die Post 
so richtig ab, und als die Feusisberger
Heat Strokes das Zepter übernahmen,
war die Stimmung schon tüchtig an-
geheizt. Mit rockigen Klängen und 
einer coolen Show begeisterten die
Musiker das Publikum ein weiteres
Mal. 
Morgen Samstag gehört der zweite

Abend des Feuerwehrfestes den Lieb-
habern der Ländlermusik. Es spielen
die Kapellen Tschudi-Kälin mit Hans
Oetiker und Kümin-Reichmuth.

Mike’s purse schaffte es, bei ihrer Höfner Premiere, dem jungen Publikum in Schindellegi tüchtig einzuheizen. Bild Louis Hensler

Internationaler Touch
Metzg Rusterholz bot Grillvernissage
gc. Am gestrigen Auffahrts-Don-

nerstag trafen sich Fleischliebhaber
und Grillfreunde zu Noldi Rusterholz’
Grillvernissage an der Seestrasse 75 in
Bäch. Feine Spiesse aus aller Herren
Länder, saftige Braten, pfiffige Wurst-
kreationen und einfach alle fleisch-
lichen Genüsse für ein brutzelndes
Vergnügen reihten sich in der Auslage
aneinander. Nach dem Augenschmaus
im Laden durften die Gäste gleich im
Metzgerstübli zum Gaumenschmaus
übergehen und sich dort mit feinem
Lauchrisotto und köstlichem Wurst-
potpurri verwöhnen lassen.

Exotisches und Hiesiges

Immer auf der Suche nach neuen
Inspirationen und Rezepten für feine
Fleischgerichte wagt Noldi Rusterholz
auch gerne einen Blick über die Lan-
desgrenzen hinweg und setzt Ideen für
den hiesigen Geschmack um. Ob Espe-
tada-Spiesse aus Madeira, Entrecôte
Brasil, Tandoori-Spiess oder Höfner

Braten – mit Know-how und viel Liebe
zum Fleisch kreiert das Rusterholz-
Team immer wieder neue Gaumen-
freuden. Begeistert vom vielfältigen
Angebot zeigten sich auch zwei süd-
afrikanische Gäste, die im Höfnerland
ihre Ferien verbringen und in der
Metzg in Bäch sogar ihre landestypi-
sche Wurst  «Boere wors» entdeckten. 

F(r)isch vom Grill

Gewusst wie – und die Grillsaison
wird auch für den Laien ein voller
Erfolg. Schon seit Jahren bietet Rus-
terholz für alle, die sich gerne an neue
Grillmöglichkeiten wagen, Kurse an.
Auch heuer wird im Mai und Juni wie-
der tüchtig eingefeuert, damit Fleisch
und Fisch mundig vom heissen Rost in
die hungrigen Mägen kommen. Wer
das kulinarische Weiterbildungsange-
bot mit top Geselligkeitsfaktor nicht
verpassen möchte, muss sich sputen,
denn nur noch einige wenige Teil-
nahme-Plätze sind frei.

Noldi, Rita und Adrian Rusterholz präsentierten an der Grillvernissage in Bäch
die neusten Kreationen für eine köstliche Grillsaison. Bild Gabi Corvi


